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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung geht aus von einer
Kombination einer Lüftungseinrichtung für ein Gebäude
mit einer weiteren Lüftungseinrichtung gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Sinn und Zweck einer derartigen Kombination
von Lüftungseinrichtungen ist, dass der Luftstrom in den
Lüftungskanälen alternierend von der ersten zur zweiten
Lüftungsöffnung und umgekehrt strömt. Daher werden
derartige Lüftungseinrichtungen im Stand der Technik
oftmals als Pendellüfter bezeichnet. Auch im Rahmen
der vorliegenden Erfindung wird für eine derartige Lüf-
tungseinrichtung der Begriff "Pendellüfter" verwendet.
Durch eine derartige Pendellüftung lässt sich ein beacht-
licher Teil der Wärme zurückgewinnen, da die Wärme-
speicher alternierend durch die aus dem Gebäude aus-
strömende Luft aufgewärmt werden und die dem Gebäu-
de zugeführte Luft erwärmt. Es handelt sich also um eine
Lösung, die Heizenergie spart, für frische Luft sorgt und
zudem für eine Behaglichkeit aufgrund von vorgewärm-
ter Frischluft sorgt.
[0003] Eine derartige Kombination von Lüftungsein-
richtungen ist beispielsweise aus der US 3 941 185 A
und vom Prinzip her auch aus der EP 3 260 793 B1 be-
kannt.
[0004] Aus der US 2011/0 300 790 A1 ist eine Lüf-
tungseinrichtung für ein Gebäude bekannt, bei der im
Lüftungskanal eine Drosselklappe angeordnet ist. Die
Drosselklappe wird in Abhängigkeit von einem Unter-
druck gesteuert, der in einem Raum eines Gebäudes
herrscht. Es ist weiterhin ausgeführt, dass zusätzlich ein
Klimasensor vorhanden sein kann, der über einen Kli-
maregler ebenfalls auf die Drosselklappe wirken kann.
Der Klimasensor kann (unter anderem) auf Luftfeuchtig-
keit und Kontaminierungen reagieren.
[0005] Pendellüfter zur Belüftung von Gebäuden sind
dezentrale Lüftungsgeräte mit Wärmerückgewinnung,
bei denen die Luft durch einen in eine Wand eingebrach-
ten Luftkanal strömt. Die Wand ist oftmals eine Außen-
wand des Gebäudes, also Bestandteil der Gebäudehül-
le. Es kann sich in Einzelfällen aber auch um eine inner-
halb des Gebäudes angeordnete Wand handeln. Übli-
cherweise ist der Pendellüfter in einer Kernbohrung der
Wand (d.h. einer das Mauerwerk als solches durchdrin-
genden Bohrung) angeordnet. Es wird also in die Wand
als solche eine Ausnehmung eingebracht und der Pen-
dellüfter in der Ausnehmung angeordnet. Eine derartige
Anordnung ist jedoch weder optisch noch energetisch
optimal.
[0006] Pendellüfter werden in der Regel zu mehreren
in einem Gebäude angeordnet, meist paarweise und
meist in verschiedenen Räumen des Gebäudes. Bei-
spielsweise kann jeweils (mindestens) ein Pendellüfter
im Wohnzimmer und im Schlafzimmer verbaut werden.
Natürlich sind auch andere Räume und Raumkombina-
tionen möglich, beispielsweise Küche und Arbeitszim-
mer oder Kinderzimmer 1 und Kinderzimmer 2. Im Stand

der Technik verfügen meist alle Pendellüfter über min-
destens einen eigenen Ventilator, wobei die Ansteue-
rung der Ventilatoren der Pendellüfter koordiniert ist, so
dass dann, wenn dem Gebäude über (mindestens) einen
Pendellüfter eine Luftströmung zugeführt wird, über
(mindestens) einen anderen Pendellüfter eine Luftströ-
mung aus dem Gebäude abgeführt wird und umgekehrt.
Die Ventilatoren der Pendellüfter sind im Lüftungskanal
des jeweiligen Pendellüfters angeordnet. Die Energie-
versorgung der Ventilatoren erfolgt über eine jeweilige
elektrische Leitung, über die der jeweilige Pendellüfter
mit einer elektrischen Energieversorgung verbunden ist,
beispielsweise dem üblichen Haushaltsstromnetz. Die
Ansteuerung der Ventilatoren kann leitungsgebunden
oder leitungslos erfolgen.
[0007] Die Pendellüfter des Standes der Technik wei-
sen verschiedene Nachteile auf. Insbesondere erzeugen
die Ventilatoren Geräusche. Dies ist in Wohnräumen ei-
ner Wohnung (beispielsweise in einem Schlafzimmer
oder einem Wohnzimmer) oftmals nicht akzeptabel. Der-
artige Ventilatorgeräusche können im Regelfall nur in
Nutzräumen (beispielsweise Bädern, WCs, Küchen,
Hauswirtschaftsräumen und dergleichen) akzeptiert
werden. Dadurch ist entweder eine Belüftung von Wohn-
räumen nicht möglich oder die damit verbundenen Ven-
tilatorgeräusche müssen hingenommen werden.
[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, Möglichkeiten zu schaffen, mittels derer ei-
nerseits eine effektive Pendelung der Luft möglich ist und
dennoch vermieden werden, dass bei kritischer Qualität
der Raumluft in einem "aktiven" Raum (d.h. in einem
Raum, in dem ein Pendellüfter mit Ventilatoreinrichtung
installiert ist) unerwünschte Gerüche - beispielsweise
Küchengerüche - in Wohnräume geleitet werden.
[0009] Die Aufgabe wird durch eine Kombination einer
Lüftungseinrichtung für ein Gebäude mit einer weiteren
Lüftungseinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Kombination
sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0010] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen,

- dass bei mindestens einem der Abschnitte mindes-
tens einer der Lüftungseinrichtungen der Wärme-
speicher als Kombination eines jeweiligen Phasen-
umwandlungsmaterials und eines jeweiligen Wär-
metauschers ausgebildet ist,

- dass der jeweilige Wärmetauscher das jeweilige
Phasenumwandlungsmaterial umschließt und

- dass das jeweilige Phasenumwandlungsmaterial
seinen Phasenzustand bei einer jeweiligen Um-
wandlungstemperatur wechselt.

[0011] Die jeweilige Phasenumwandlung kann im Ein-
zelfall eine Festkörper-Festkörper-Phasenumwandlung
sein. In seltenen Ausnahmefällen könnte möglicherwei-
se auch ein Übergang zwischen einem gasförmigen und
einem flüssigen oder festen Aggregatszustand in Frage

1 2 
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kommen. In aller Regel handelt es sich jedoch um ein
Schmelzen bzw. Erstarren des jeweiligen Phasenum-
wandlungsmaterials.
[0012] Lüftungseinrichtungen, die als Wärmespeicher
ein Phasenumwandlungsmaterial enthalten, sind als sol-
che bekannt. Rein beispielhaft kann auf die EP 3 121
527 B1 verwiesen werden.
[0013] Die Wärmemenge, welche ein Phasenum-
wandlungsmaterial durch die entsprechende Phasen-
umwandlung aufnehmen kann, ist oftmals um ein Vielfa-
ches höher als die Wärme, die eine Keramik unter ver-
gleichbaren Umständen nur durch Erwärmung aufneh-
men kann. Dadurch kann - bei gleicher Baugröße - die
Wärmekapazität des entsprechenden Wärmespeichers
deutlich erhöht werden. Auch kann der Pendelzyklus -
also die Zeit zwischen dem Umschalten der Strömungs-
richtung des Luftstroms - verlängert werden, beispiels-
weise auf einen Wert zwischen 5 Minuten und 10 Minu-
ten. Alternativ kann die Baugröße der Lüftungseinrich-
tung deutlich verringert werden. Natürlich sind auch ge-
mischte Vorgehensweisen möglich.
[0014] Vorzugsweise weist mindestens einer der Wär-
metauscher einen einzigen Hohlraum auf und befindet
sich das jeweilige Phasenumwandlungsmaterial in dem
Hohlraum. Dadurch vereinfacht sich die Herstellung des
entsprechenden Wärmetauschers. Im Falle weiterer
Wärmetauscher mit einem Phasenumwandlungsmateri-
al kann dies natürlich auch für die weiteren derartigen
Wärmetauscher gelten.
[0015] Oftmals ist es von Vorteil, wenn mindestens ei-
ner der Wärmetauscher ein nicht mit dem jeweiligen Pha-
senumwandlungsmaterial gefülltes Restvolumen um-
schließt. Insbesondere kann damit einer Volumenände-
rung des jeweiligen Phasenumwandlungsmaterials bei
der Phasenumwandlung oder auch einer Volumenände-
rung bei einer der Phasenumwandlung vorhergehenden
oder sich an die Phasenumwandlung anschließenden
Temperaturänderung des jeweiligen Phasenumwand-
lungsmaterials Rechnung getragen werden. Das Rest-
volumen kann Vakuum sein oder mit einem Gas gefüllt
sein.
[0016] Das Restvolumen macht nur einen kleinen An-
teil am gesamten vom entsprechenden Wärmetauscher
umschlossenen Volumen aus. In jedem Fall beträgt der
Anteil weniger als 10 %, oftmals weniger als 5 %, insbe-
sondere weniger als 2 % oder 1 %. Falls das Restvolu-
men mit einem Gas gefüllt ist, kann das Gas Luft sein.
Vorzugsweise handelt es sich jedoch um ein Schutzgas,
beispielsweise Stickstoff oder Argon.
[0017] Vorzugsweise sind die Lüftungseinrichtungen
in einer Wand eines Raumes des Gebäudes angeordnet,
so dass die zweiten Lüftungsöffnungen dem Raum zu-
gewandt sind. In diesem Fall sind weiterhin die dem
Raum zugewandte Lüftungsöffnungen mindestens 1,80
m oberhalb eines Fußbodens des Raumes angeordnet,
insbesondere oberhalb von 2,00 m.
[0018] Dadurch sind die Lüftungseinrichtungen in Be-
zug auf die in den Raum eintretende Zuluft über Kopfhö-

he angeordnet. Damit können Zugerscheinungen - also
das Wahrnehmen eines Luftzuges durch in dem Raum
befindliche Personen - in erheblichem Umfang vermie-
den werden.
[0019] Beispielsweise kann mindestens eine der Lüf-
tungseinrichtungen derart ausgebildet sein, dass sie seit-
lich am Rand eines Fensters oder einer Tür oder seitlich
neben einem Fenster oder einer Tür angeordnet ist, die
Lüftungsöffnung zur Außenseite hin relativ weit unten an-
geordnet ist und die Lüftungsöffnung zur Innenseite wei-
ter oben angeordnet ist, so dass die Luft in dem Lüftungs-
kanal entlang des Wärmespeichers vertikal strömt. Kon-
kret kann die Lüftungseinrichtung beispielsweise am
Blendrahmen eines Fensters oder einer Tür oder zwi-
schen dem Blendrahmen und dem Bauanschluss oder
in einem Verbreiterungsprofil des Fensters oder der Tür
angeordnet sein.
[0020] Die Vermeidung des Wahrnehmens des Luft-
zugs kann noch dadurch verbessert werden, dass im Be-
reich der zweiten Lüftungsöffnung ein Luftleitelement an-
geordnet ist, mittels dessen die aus der zweiten Lüftungs-
öffnung aus strömende Luft nach oben umgelenkt wird.
[0021] Vorzugsweise ist im Lüftungskanal mindestens
einer der Lüftungseinrichtungen eine Drosseleinrichtung
angeordnet, mittels derer ein wirksamer Querschnitt des
Lüftungskanals variierbar ist.
[0022] Derartige Drosseleinrichtungen sind Fachleu-
ten als solche allgemein bekannt. Sie können insbeson-
dere als Regelklappe ausgebildet sein, siehe beispiels-
weise die EP 3 165 702 B1.
[0023] Die Variierung des wirksamen Querschnitts
kann im Extremfall zwischen "vollständig geöffnet" und
"vollständig geschlossen" sein. Die Drosseleinrichtung
kann entweder manuell bedient werden oder motorisch
angesteuert sein oder (beispielsweise in Abhängigkeit
von Differenzdruck) selbstregelnd sein. Im letztgenann-
ten Fall kann die Drosseleinrichtung den wirksamen
Querschnitt des Lüftungskanals beispielsweise ab einem
Differenzdruck von 30 Pa reduzieren.
[0024] Vorzugsweise wird die Drosseleinrichtung aktiv
gesteuert dadurch kann der wirksame Querschnitt des
Lüftungskanals aktiv, je nach Wunsch, eingestellt wer-
den. Die Steuerung der Drosseleinrichtung kann insbe-
sondere in Abhängigkeit von einem Geräuschpegel au-
ßerhalb des Gebäudes erfolgen. Der zugehörige Sensor
kann beispielsweise in der Lüftungseinrichtung als sol-
cher angeordnet sein, insbesondere zwar noch innerhalb
des Lüftungskanals, aber an dem Ende des Lüftungska-
nals, der der Außenseite des Gebäudes zugewandt ist.
Alternativ kann der Sensor an der Außenseite der Lüf-
tungseinrichtung oder außerhalb der Lüftungseinrich-
tung an der Außenseite des Gebäudes angeordnet sein.
[0025] Die Pendellüfter des Standes der Technik sind
stets in einer Kernbohrung des Gebäudes angeordnet.
Auch bei einer Lüftungseinrichtung gemäß der vorliegen-
den Erfindung ist dies natürlich möglich. Es ist jedoch
nicht zwingend. Insbesondere kann die Lüftungseinrich-
tung alternativ auch in oder an einem Fenster oder einer

3 4 
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Tür des Gebäudes angeordnet sein. Dadurch ist es nicht
erforderlich, in eine Wand des Gebäudes eine Kernboh-
rung einzubringen. Dies ist herstellungstechnisch einfa-
cher, energetisch günstiger und optisch ansprechender
als eine Anordnung in einer Kernbohrung.
[0026] Bei einer Anordnung am Fenster bzw. an einer
Tür kann der Pendellüfter beispielsweise in einem Ver-
breiterungsprofil des Fensters oder der Tür angeordnet
sein. Alternativ kann der Pendellüfter zwischen dem
Blendrahmen des Fensters bzw. der Tür und dem Bau-
anschluss angeordnet sein. Sofern in diesem Bereich ein
Verbreiterungsprofil vorhanden ist, kann beispielsweise
in das Verbreiterungsprofil eine entsprechende Ausneh-
mung eingebracht sein. Ein Verbreiterungsprofil ist aber
nicht zwingend erforderlich. Alternativ kann die Lüftungs-
einrichtung in einer Ausnehmung angeordnet sein, die
in den Blendrahmen oder den Flügelrahmen gefräst oder
anderweitig eingebracht sein kann. In jedem Fall nutzt
man durch die Anordnung am Fenster bzw. an der Tür
eine vorhandene Bauöffnung und kann die Positionie-
rung der Lüftungseinrichtung optisch ansprechend und
dezent lösen.
[0027] Es ist möglich, dass die Ventilatoreinrichtung
nur einen einzigen Ventilator aufweist. In diesem Fall
kann der Ventilator insbesondere seine Drehrichtung än-
dern und damit die Strömungsrichtung der Luft umkeh-
ren. Alternativ ist es möglich, dass die Ventilatoreinrich-
tung für die beiden möglichen Strömungsrichtung in der
Luft jeweils mindestens einen eigenen Ventilator auf-
weist.
[0028] Aktive Lüftungseinrichtungen, die den Luft-
strom aktiv treiben können, sind vorzugsweise in Nutz-
räumen des Gebäudes angeordnet, in denen ein Eigen-
geräusch zumutbar ist. Beispiele derartiger Nutzräume
sind Bäder, WCs, Küchen, Hauswirtschaftsräume bzw.
Hausarbeitsräume, Kellerräume, Duschräume, Saunas
bzw. Fitnessräumen und andere mehr.
[0029] Durch die Kombination der Lüftungseinrichtung
ohne Ventilatoreinrichtung und der weiteren Lüftungs-
einrichtung mit Ventilatoreinrichtung kann die Strö-
mungsrichtung, in welcher der Luftstrom den Lüftungs-
kanal der Lüftungseinrichtung ohne Ventilatoreinrich-
tung durchströmt, in definierter Weise eingestellt werden.
Denn die Strömungsrichtung im Lüftungskanal der Lüf-
tungseinrichtung ohne Ventilatoreinrichtung folgt der
Strömungsrichtung im Lüftungskanal der Lüftungsein-
richtung mit Ventilatoreinrichtung. Strömt im Lüftungska-
nal der konventionellen Lüftungseinrichtung die Luft von
innen nach au-ßen, muss sie im Lüftungskanal der Lüf-
tungseinrichtung ohne Ventilatoreinrichtung von außen
nach innen strömen (und umgekehrt).
[0030] Das Einstellen der Strömungsrichtung und
auch der Wechsel der Strömungsrichtung, d.h. das ge-
zielte Pendeln, wird somit im Ergebnis vom Lüftungssys-
tem der Nutzungseinheit des Gebäudes in seiner Ge-
samtheit determiniert. Dies erfolgt über die Ventilatorein-
richtungen in den aktiven Pendellüftern. Die Ventilator-
einrichtungen der aktiven Pendellüfter bauen einen Un-

terdruck oder Überdruck in der Nutzungseinheit auf und
lassen auf diese Weise Luft durch die passiven Pendel-
lüfter entweder von außen nach innen oder von innen
nach außen strömen.
[0031] Durch den Sensor und die entsprechende Ver-
wertung von dessen Signal durch die Steuereinrichtung
wird erreicht, dass die Strömungsrichtung der Luft in der
entsprechenden Lüftungseinrichtung stets von der zwei-
ten zur ersten Lüftungsöffnung (das heißt in der Regel
von innen nach außen) gerichtet ist oder eine Ansteue-
rung der Ventilatoreinrichtung völlig unterdrückt wird, so-
fern eine entsprechende Luftfeuchtigkeit und/oder Kon-
zentration erkannt wird. Somit kann beispielsweise ver-
mieden werden, dass bei kritischer Qualität der Raumluft
in einem "aktiven" Raum (d.h. in einem Raum, in dem
der aktive Pendellüfter installiert ist) unerwünschte Ge-
rüche - beispielsweise Küchengerüche - in Wohnräume
geleitet werden. Entsprechende Sensoren für Luftfeuch-
tigkeit und auch für flüchtige organische Verbindungen
(VOC = volatile organic compounds) sind bekannt.
[0032] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen in Verbindung mit den Zeichnungen. Hierbei
zeigen in schematischer Prinzipdarstellung:

FIG 1 ein Gebäude,
FIG 2 einen Schnitt durch eine Lüftungseinrichtung,
FIG 3 einen Schnitt durch einen Wärmespeicher ent-

lang einer Linie III-III in FIG 2
FIG 4 eine Abfolge von Abschnitten eines Lüftungs-

kanals,
FIG 5 eine Steuereinrichtung,
FIG 6 ein Ablaufdiagramm,
FIG 7 ein Fenster eines Gebäudes von vorne und
FIG 8 einen Teil eines Gebäudes im Schnitt.

[0033] Gemäß FIG 1 weist ein - prinzipiell beliebig aus-
gebildetes - Gebäude 1 Wände 2 auf. Die Wände 2 sind
Bestandteil einer äu-ßeren Hülle des Gebäudes 1. In den
Wänden 2 sind (in FIG 1 nur völlig schematisch ange-
deutet) Lüftungseinrichtungen 3 angeordnet. Es sind im
Rahmen der vorliegenden Erfindung in aller Regel meh-
rere Lüftungseinrichtungen 3 vorhanden. Somit liegt die
Anzahl an Lüftungseinrichtungen 3 in aller Regel bei min-
destens 2. Der Grund für das Vorhandensein mehrerer
Lüftungseinrichtungen 3 wird noch ersichtlich werden. In
der Regel sind weiterhin die Lüftungseinrichtungen 3 je-
weils einzeln verbaut. Es sind jedoch auch Ausgestal-
tungen bekannt, bei denen zwei Lüftungseinrichtungen
3 in einem gemeinsamen Gehäuse angeordnet sind.
[0034] FIG 2 zeigt einen Schnitt durch eine der Lüf-
tungseinrichtungen 3. Gemäß FIG 2 weist die Lüftungs-
einrichtung 3 einen Lüftungskanal 4 auf. Der Lüftungs-
kanal 4 verbindet eine erste Lüftungsöffnung 5 und eine
zweite Lüftungsöffnung 6 miteinander. Ein Luftstrom 7,
der an der ersten Lufteintrittsöffnung 5 in den Lüftungs-
kanal 4 einströmt, strömt an der zweiten Lüftungsöffnung
6 aus dem Lüftungskanal 4 aus. Umgekehrt kann der
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Luftstrom 7 alternativ auch an der zweiten Lüftungsöff-
nung 6 in den Lüftungskanal 4 einströmen und an der
ersten Lufteintrittsöffnung 5 aus dem Lüftungskanal 4
ausströmen. Nachfolgend wird angenommen, dass die
erste Lüftungsöffnung 5 sich an der Außenseite des Ge-
bäudes 1 befindet und demzufolge die zweite Lüftungs-
öffnung 6 sich an der Innenseite des Gebäudes 1 befin-
det.
[0035] Der Lüftungskanal 4 weist eine Anzahl von Ab-
schnitten 8 auf. Die Abschnitte 8 werden von dem Luft-
strom 7 nacheinander durchströmt. Minimal ist nur ein
einziger Abschnitt 8 vorhanden. Oftmals sind jedoch
mehrere Abschnitte 8 vorhanden. Die Abschnitte 8 wei-
sen - dargestellt in FIG 2 nur für einen einzelnen der
Abschnitte 8 - jeweils einen Wärmespeicher 9 auf, der
thermisch an den Luftstrom 7 angekoppelt ist.
[0036] Es ist für einzelne der Abschnitte 8 möglich,
dass der jeweilige Wärmespeicher 9 ein konventioneller
Wärmespeicher beispielsweise aus einer Keramik ist.
Ein derartiger konventioneller Wärmespeicher nimmt - je
nach Temperaturdifferenz zwischen dem Wärmespei-
cher 9 und dem Luftstrom 7 - zwar Wärme aus dem Luft-
strom 7 auf bzw. gibt Wärme an den Luftstrom 7 ab. Er
ändert hierbei aber stets auch seine eigene Temperatur,
nicht aber seinen Phasenzustand. Vorzugsweise ist wei-
terhin - siehe FIG 3 - bei mindestens einem der Abschnit-
te 8 (vorzugsweise bei mehreren der Abschnitte 8) der
Wärmespeicher 9 als Kombination eines jeweiligen Pha-
senumwandlungsmaterials 10 und eines jeweiligen Wär-
metauschers 11 ausgebildet. Diese Abschnitte werden
nachstehend als besondere Abschnitte 8 bezeichnet.
[0037] Wenn der Lüftungskanal 4 mehrere Abschnitte
8 aufweist, ist es möglich, dass sowohl konventionelle
Abschnitte 8 als auch besondere Abschnitte 8 vorhanden
sind. Oftmals sind mehrere besondere Abschnitte 8 vor-
handen, wobei jedoch auch in diesem Fall nicht alle Ab-
schnitte 8 als besondere Abschnitte 8 ausgebildet sein
müssen.
[0038] Gemäß FIG 3 umschließt der jeweilige Wärme-
tauscher 11 das jeweilige Phasenumwandlungsmaterial
10. Hierbei ist es möglich, dass der jeweilige Wärmetau-
scher 11 mehrere Hohlräume bildet, in denen sich jeweils
ein Teil des jeweiligen Phasenumwandlungsmaterials 10
befindet. Vorzugsweise weist der jeweilige Wärmetau-
scher 11 jedoch nur einen einzigen Hohlraum auf. In die-
sem Fall befindet sich das jeweilige Phasenumwand-
lungsmaterial 10 in diesem Hohlraum.
[0039] Oftmals umschließt der jeweilige Wärmetau-
scher 11 zusätzlich zu dem Phasenumwandlungsmate-
rial 10 auch ein Restvolumen 12, das nicht mit dem Pha-
senumwandlungsmaterial 10 gefüllt ist. Dadurch können
Volumenänderungen des Phasenumwandlungsmateri-
als 10 ausgeglichen werden. Das Restvolumen 12 kann
beispielsweise mit einem Gas gefüllt sein oder Vakuum
sein.
[0040] Der Wärmetauscher 11 kann beispielsweise
aus Metall, aus Kunststoff oder aus einer Keramik be-
stehen. Er ist in der Regel als dünne Schicht (meist 2

mm oder weniger) ausgebildet. Zur Bildung einer großen
Oberfläche kann der Wärmetauscher 11 entsprechend
der Darstellung in FIG 3 beispielsweise mehrere Ringe
13 bilden, die um eine gemeinsame Achse 14 herum
verlaufen und über radial verlaufende Streben 15 des
Wärmetauschers 11 miteinander verbunden sind. Die
Anzahl an Ringen 13 und die Anzahl an Streben 15 sind
nur beispielhaft. Auch sind ohne weiteres andere Gestal-
tungen möglich.
[0041] Das jeweilige Phasenumwandlungsmaterial 10
wechselt seinen Phasenzustand bei einer jeweiligen Um-
wandlungstemperatur. Die Umwandlungstemperatur
muss in einem Bereich liegen, der zwischen der Tempe-
ratur außerhalb des Gebäudes 1 und der Temperatur
innerhalb des Gebäudes 1 liegt. Denn anderenfalls wür-
de im Betrieb keine Phasenumwandlung erfolgen. Bei-
spielsweise kann die Umwandlungstemperatur zwi-
schen -2 °C und 18 °C liegen. Die genannten Tempera-
turwerte sind aber nur beispielhaft. Der Wärmetauscher
11 hingegen ändert seinen Phasenzustand nicht. Insbe-
sondere schmilzt er nicht. Denn anderenfalls würde sich
der gesamte Wärmespeicher 9 auflösen.
[0042] Im Falle mehrerer besonderer Abschnitte 8 sind
vorzugsweise bei mindestens einem Paar von Abschnit-
ten 8 die Umwandlungstemperaturen der Phasenum-
wandlungsmaterialien voneinander verschieden. Bei-
spielsweise sind die Umwandlungstemperaturen ent-
sprechend der Darstellung in FIG 4 gestaffelt, d.h. sie
nehmen (je nach Strömungsrichtung des Luftstrom 7)
kontinuierlich zu bzw. ab, d.h. zumindest monoton, vor-
zugsweise sogar streng monoton. Weiterhin können zu-
sätzlich konventionelle Abschnitte 8 vorhanden sein.
[0043] Mindestens eine der in dem Gebäude 1 ange-
ordneten Lüftungseinrichtungen 3 weist eine Ventilator-
einrichtung 16 auf. Mindestens eine andere der Lüftungs-
einrichtungen 3 weist jedoch keine Ventilatoreinrichtung
auf. Aus diesem Grund ist die Ventilatoreinrichtung 16 in
FIG 3 nur gestrichelt dargestellt. Sofern die jeweilige Lüf-
tungseinrichtung 3 eine Ventilatoreinrichtung 16 auf-
weist, ist die Ventilatoreinrichtung 16 vorzugsweise im
Bereich der Lüftungsöffnung 5 angeordnet, also im Be-
reich der Lüftungsöffnung 5, die sich an der Außenseite
der Wand 2 befindet.
[0044] Eine Lüftungseinrichtung 3 mit einer Ventilator-
einrichtung 16 wird gemäß FIG 5 von einer Steuerein-
richtung 18 gesteuert. Wenn der Sensor 17 nicht vorhan-
den ist, kann eine rein zeitgesteuerte Betriebsweise er-
folgen. Eine solche Ausgestaltung fällt jedoch nicht unter
den Schutzbereich der Ansprüche. In diesem Fall kann
die Steuereinrichtung 18 eine Schrittabfolge ausführen,
die nachfolgend in Verbindung mit FIG 6 erläutert wird.
[0045] Gemäß FIG 6 prüft die Steuereinrichtung 18 in
einem Schritt S1, ob eine aufgelaufene Zeit T eine Zeit-
grenze T0 überschritten hat. Wenn dies der Fall ist, in-
vertiert die Steuereinrichtung 18 in einem Schritt S2 mit-
tels eines entsprechenden Steuersignals C die Förder-
richtung der Ventilatoreinrichtung 16 und damit die Rich-
tung des Luftstroms 7. Wenn die Ventilatoreinrichtung
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16 mit positiver Förderrichtung betrieben wurde, wird so-
mit nunmehr die negative Förderrichtung angenommen.
Wenn die Ventilatoreinrichtung 16 hingegen mit negati-
ver Förderrichtung betrieben wurde, wird nunmehr die
positive Förderrichtung angenommen. Ohne Beschrän-
kung der Allgemeinheit kann hierbei angenommen wer-
den, dass die positive Förderrichtung mit dem Luftstrom
7 korrespondiert, also einem von innen nach außen ge-
richteten Luftstrom. Weiterhin setzt die Steuereinrich-
tung 18 nach der Ausführung des Schrittes S2 in einem
Schritt S3 die aufgelaufene Zeit T auf den Wert 0. Wenn
die aufgelaufene Zeit T die Zeitgrenze T0 hingegen nicht
überschritten hat, inkrementiert die Steuereinrichtung 18
in einem Schritt S4 die aufgelaufene Zeit T. Sowohl vom
Schritt S3 als auch vom Schritt S4 aus geht die Steuer-
einrichtung 18 wieder zum Schritt S1 zurück.
[0046] Die Zeitgrenze T0 kann nach Bedarf bestimmt
sein. Vorzugsweise liegt sie im Bereich mehrerer Minu-
ten, insbesondere bei mindestens 5 Minuten und meist
bei maximal 10 Minuten.
[0047] Aufgrund der immer wieder erfolgenden Um-
kehr des Luftstroms ist auch ersichtlich, dass mindestens
zwei Lüftungseinrichtungen 3 vorhanden sein müssen.
Denn für die Lüftungseinrichtung 3, die keine Ventilator-
einrichtung aufweist, wird durch die Ansteuerung der
Ventilatoreinrichtung 16 der Lüftungseinrichtung 3 mit
Ventilatoreinrichtung 16 ebenfalls die Strömungsrich-
tung des Luftstroms 7 mit festgelegt. Sofern mehrere Lüf-
tungseinrichtungen 3 vorhanden sind, die eine Ventila-
toreinrichtung 16 aufweisen, sollte die Ansteuerung der
Ventilatoreinrichtungen 16 der entsprechenden Lüf-
tungseinrichtungen koordiniert werden.
[0048] Sofern die jeweilige Lüftungseinrichtung 3 eine
Ventilatoreinrichtung 16 aufweist, ist der Lüftungseinrich-
tung 3 weiterhin auch ein Sensor 17 zugeordnet. Der
Sensor 17 ist vorzugsweise im Bereich der Lüftungsöff-
nung 6 angeordnet, also im Bereich der Lüftungsöffnung
6, die sich an der Innenseite der jeweiligen Wand 2 be-
findet. Er kann aber auch an einer anderen Stelle der
Lüftungseinrichtung 3 oder außerhalb der Lüftungsein-
richtung 3 angeordnet sein. Mittels des Sensors 17 wird
eine Konzentration von flüchtigen organischen Verbin-
dungen erfasst werden. Alternativ oder zusätzlich wird
mittels des Sensors 17 die Luftfeuchtigkeit erfasst.
[0049] Es erfolgt im Regelfall eine zeitgesteuerte Be-
triebsweise gemäß den Schritten S1 bis S4. Zusätzlich
sind jedoch Schritte S5 bis S7 vorhanden. Im Schritt S5
nimmt die Steuereinrichtung 18 von dem Sensor 17 des-
sen Sensorsignal S entgegen. Zu diesem Zweck ist die
Steuereinrichtung 18 mit dem Sensor 17 datentechnisch
verbunden. Die Verbindung kann alternativ drahtgebun-
den oder drahtlos sein. In einem Schritt S6 prüft die Steu-
ereinrichtung 18, ob sie aufgrund des Sensorsignals S
eine Luftfeuchtigkeit und/oder eine Konzentration der
flüchtigen organischen Verbindungen oberhalb eines
Grenzwertes erkennt. Wenn dies nicht der Fall ist, geht
die Steuereinrichtung 18 zum Schritt S1 über, und es
erfolgt die bereits erläuterte zeitgesteuerte Betriebswei-

se. Wenn die Steuereinrichtung 18 hingegen eine Luft-
feuchtigkeit und/oder eine Konzentration der flüchtigen
organischen Verbindungen oberhalb des Grenzwertes
erkennt, stellt sie im Schritt S7 eine definierte Strömungs-
richtung ein. In der Regel wird die eingestellte Strö-
mungsrichtung derart sein, dass der Luftstrom 7 für diese
Lüftungseinrichtung 3 von innen nach außen gerichtet ist.
[0050] Im Einzelfall kann im Schritt S7 auch eine An-
steuerung der Ventilatoreinrichtung 16 völlig unterdrückt
werden. Keinesfalls aber wird im Schritt S7 eine Ansteu-
erung der Ventilatoreinrichtung 16 zugelassen, aufgrund
derer die Steuereinrichtung 18 die Ventilatoreinrichtung
16 mit einer Strömungsrichtung von der ersten zur zwei-
ten Lüftungsöffnung 5, 6 betreibt.
[0051] In dem Lüftungskanal 4 kann weiterhin eine
Drosseleinrichtung angeordnet sein, mittels derer ein
wirksamer Querschnitt des Lüftungskanals 4 variierbar
ist. Die Drosseleinrichtung ist in den FIG nicht dargestellt.
Die Drosseleinrichtung kann beispielsweise so ausgebil-
det sein, wie dies in der EP 3 165 701 A1 oder in der EP
3 165 702 A1 erläutert ist. Alternativ kann die Drossel-
einrichtung aktiv gesteuert sein, insbesondere in Abhän-
gigkeit von einem Geräuschpegel außerhalb des Gebäu-
des.
[0052] Die Lüftungseinrichtung 3 ist, wie bereits er-
wähnt, in einer Wand 2 eines Raumes des Gebäudes 1
angeordnet. Sie kann entsprechend der Darstellung in
den FIG 7 und 8 insbesondere in oder an einem Fenster
19 des Gebäudes 1 (oder hierzu äquivalent einer Tür des
Gebäudes 1) angeordnet sein. Der Raum selbst weist
einen Fußboden 20 und eine Decke 21 auf. Die Lüftungs-
einrichtung 3 ist vorzugsweise derart angeordnet und
ausgebildet, dass die Lüftungsöffnung 6 - also die dem
Raum zugewandte Lüftungsöffnung 6, die sich an der
Innenseite der Wand 2 befindet - mindestens 1,80 m,
insbesondere mindestens 2,00 m, oberhalb des Fußbo-
dens 20 angeordnet ist.
[0053] Die Lüftungsöffnung 5 - also die der Umgebung
zugewandte Lüftungsöffnung 5, die sich an der Außen-
seite der jeweiligen Wand 2 befindet - kann prinzipiell auf
beliebiger Höhe angeordnet sein, insbesondere auf glei-
cher Höhe, weiter oben oder weiter unten. Konkret in
dem Fall, dass die Lüftungseinrichtung 3 in oder an einem
Fenster 19 des Gebäudes 1 angeordnet ist (beispiels-
weise neben dem Blendrahmen des Fensters 19), kann
der Lüftungskanal 4, wie in den FIG 7 und 8 gestrichelt
angedeutet ist, insbesondere vertikal verlaufen und wei-
ter unten als die der Innenseite des Raumes zugewandte
Lüftungsöffnung 6 angeordnet sein.
[0054] Die vorliegende Erfindung weist viele Vorteile
auf. Insbesondere ergeben sich erheblich kostengünsti-
gere, erheblich flexiblere und erheblich komfortablere
Lösungen zur Realisierung von Pendellüftern.
[0055] Die obige Beschreibung dient ausschließlich
der Erläuterung der vorliegenden Erfindung.
[0056] Der Schutzumfang der vorliegenden Erfindung
wird hingegen ausschließlich durch die beigefügten An-
sprüche bestimmt.
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Bezugszeichenliste

[0057]

1 Gebäude
2 Wände
3 Lüftungseinrichtungen
4 Lüftungskanal
5, 6 Lüftungsöffnungen
7 Luftstrom
8 Abschnitte
9 Wärmespeicher
10 Phasenumwandlungsmaterial
11 Wärmetauscher
12 Restvolumen
13 Ringe
14 Achse
15 Streben
16 Ventilatoreinrichtung
17 Sensor
18 Steuereinrichtung
19 Fenster
20 Fußboden
21 Decke

C Steuersignal
S Sensorsignal
S1 bis S7 Schritte

Patentansprüche

1. Kombination einer Lüftungseinrichtung (3) für ein
Gebäude (1) mit einer weiteren Lüftungseinrichtung
(3),

- wobei die Lüftungseinrichtungen (3) jeweils ei-
nen Lüftungskanal (4) aufweisen, der eine erste
und eine zweite Lüftungsöffnung (5, 6) der je-
weiligen Lüftungseinrichtung (3) miteinander
verbindet,
- wobei der jeweilige Lüftungskanal (4) eine An-
zahl von Abschnitten (8) aufweist, die von einem
den jeweiligen Lüftungskanal (4) durchströmen-
den Luftstrom (7) nacheinander durchströmt
werden,
- wobei die Abschnitte (8) jeweils einen Wärme-
speicher (9) aufweisen, der thermisch an den
den jeweiligen Abschnitt (8) des Lüftungskanals
(4) der jeweiligen Lüftungseinrichtung (3) durch-
strömenden Luftstrom (7) angekoppelt ist,
- wobei die Lüftungseinrichtung (3) keine Venti-
latoreinrichtung aufweist und die weitere Lüf-
tungseinrichtung (3) eine Ventilatoreinrichtung
(16) aufweist, so dass im Betrieb der Lüftungs-
einrichtung (3) und der weiteren Lüftungsein-
richtung (3) im Gebäude die Strömungsrichtung
im Lüftungskanal (4) der Lüftungseinrichtung (3)

ohne Ventilatoreinrichtung der Strömungsrich-
tung im Lüftungskanal (4) der Lüftungseinrich-
tung (3) mit Ventilatoreinrichtung (16) folgt,
- wobei der Ventilatoreinrichtung (16) der weite-
ren Lüftungseinrichtung (3) eine Steuereinrich-
tung (18) zugeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet ,

- dass der weiteren Lüftungseinrichtung (3) min-
destens ein Sensor (17) für Luftfeuchtigkeit
und/oder flüchtige organische Verbindungen
zugeordnet ist,
- dass die Steuereinrichtung (18) zur Zuführung
des von dem Sensor (17) erfassten Sensorsig-
nals (S) mit dem Sensor (17) datentechnisch
verbunden ist und
- dass die Steuereinrichtung (18) derart ausge-
bildet ist, dass sie die Ventilatoreinrichtung (16)
derart betreibt, dass sie im Regelfall die Strö-
mungsrichtung der weiteren Lüftungseinrich-
tung (3) jeweils nach Ablauf einer Zeitgrenze
(T0) invertiert, jedoch eine definierte Strö-
mungsrichtung einstellt oder eine Ansteuerung
der Ventilatoreinrichtung (16) völlig unterdrückt,
wenn die Steuereinrichtung (18) aufgrund des
Sensorsignals (S) eine Luftfeuchtigkeit
und/oder eine Konzentration der flüchtigen or-
ganischen Verbindungen oberhalb eines
Grenzwertes erkennt.

2. Kombination nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass bei mindestens einem der Abschnitte (8)
mindestens einer der Lüftungseinrichtungen (3)
der Wärmespeicher (9) als Kombination eines
jeweiligen Phasenumwandlungsmaterials (10)
und eines jeweiligen Wärmetauschers (11) aus-
gebildet ist,
- dass der jeweilige Wärmetauscher (11) das
jeweilige Phasenumwandlungsmaterial (10)
umschließt und
- dass das jeweilige Phasenumwandlungsma-
terial (10) seinen Phasenzustand bei einer je-
weiligen Umwandlungstemperatur wechselt.

3. Kombination nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens einer der Wärmetauscher (11) ei-
nen einzigen Hohlraum aufweist und dass sich das
jeweilige Phasenumwandlungsmaterial (10) in dem
Hohlraum befindet.

4. Kombination nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens einer der Wärmetauscher (11) zu-
sätzlich ein nicht mit dem jeweiligen Phasenum-
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wandlungsmaterial (10) gefülltes Restvolumen (12)
umschließt.

5. Kombination nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Lüftungskanal (4) mindestens einer der Lüf-
tungseinrichtungen (3) eine Drosseleinrichtung an-
geordnet ist, mittels derer ein wirksamer Querschnitt
des Lüftungskanals (4) variierbar ist.

6. Kombination nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drosseleinrichtung aktiv gesteuert wird,
insbesondere in Abhängigkeit von einem Geräusch-
pegel außerhalb des Gebäudes.

7. Gebäude mit mindestens einem von Wänden be-
grenzten Raum,
wobei die Lüftungseinrichtungen der Kombination
nach einem der obigen Ansprüche in den Wänden
des Raums angeordnet sind.

8. Gebäude nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet ,
dass die zweite Lüftungsöffnung (6) mindestens ei-
ner der Lüftungseinrichtungen (3) dem Raum zuge-
wandt ist und dass die zweite Lüftungsöffnung (6)
mindestens 1,80 m oberhalb eines Fußbodens (20)
des Raumes angeordnet ist, insbesondere oberhalb
von 2,00 m.

9. Gebäude nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lüftungseinrichtung, die keine Ventilator-
einrichtung aufweist, in oder an einem Fenster (19)
oder einer Tür des Gebäudes angeordnet ist.

Claims

1. Combination of a ventilating device (3) for a building
(1) with a further ventilating device (3),

- wherein the ventilating devices (3) each have
a ventilating channel (4) which connects togeth-
er a first and a second ventilating opening (5, 6)
of the respective ventilating device (3),
- wherein the respective ventilating channel (4)
has a number of sections (8) which are flowed
through in succession by an air flow (7) flowing
through the respective ventilating channel (4),
- wherein the sections (8) each have a heat store
(9) thermally coupled to the air flow (7) flowing
through the respective section (8) of the venti-
lating channel (4) of the respective ventilating
device (3),
- wherein the ventilating device (3) does not
have a fan device and the further ventilating de-

vice (3) has a fan device (16), so that in operation
of the ventilating device (3) and the further ven-
tilating device (3) in the building the flow direc-
tion in the ventilating channel (4) of the ventilat-
ing device (3) without a fan device follows the
flow direction in the ventilating channel (4) of the
ventilating device (3) with a fan device (16),
- wherein a control device (18) is associated with
the fan device (16) of the further ventilating de-
vice (3),
characterised in that
- at least one sensor (17) for air humidity and/or
volatile organic compounds is associated with
the further ventilating device (3),
- the control device (18) is in data connection
with the sensor (17) for feed of the senor signal
(S) detected by the sensor (17) and
- the control device (18) has such a configuration
that it operates the fan device (16) in such a way
that in the normal case the flow direction of the
further ventilating device (3) is inverted in each
instance after expiry of a time limit (T0), but sets
a defined flow direction or a completely sup-
presses activation of the fan device (16) if the
control device (18) on the basis of the sensor
signal (S) recognises an air humidity and/or con-
centration of the volatile organic compounds
above a limit value.

2. Combination according to claim 1,
characterised in that

- in at least one of the sections (8) at least one
of the ventilating devices (3) of the heat store
(9) is configured as a combination of a respec-
tive phase conversion material (10) and a re-
spective heat exchanger (11),
- the respective heat exchanger (11) encloses
the respective phase conversion material (10)
and
- the respective phase conversion material (10)
changes its phase state at a respective conver-
sion temperature.

3. Combination according to claim 2,
characterised in that
at least one of the heat exchangers (11) has a single
cavity and that the respective phase conversion ma-
terial (10) is disposed in the cavity.

4. Combination according to claim 2 or 3,
characterised in that
at least one of the heat exchangers (11) additionally
encloses a residual volume (12) not filled with the
respective phase conversion material (10).

5. Combination according to any one of the preceding
claims,
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characterised in that
arranged in the ventilating channel (4) of at least one
of the ventilating devices (3) is a throttle device by
means of which an effective cross-section of the ven-
tilating channel (4) is variable.

6. Combination according to claim 5,
characterised in that
the throttle device is actively controlled, in particular
in dependence on a noise level outside the building.

7. Building with at least one room bounded by walls,
wherein the ventilating devices of the combination
according to any one of the preceding claims are
arranged in the walls of the room.

8. Building according to claim 7,
characterised in that
the second ventilating opening (6) of at least one of
the ventilating devices (3) faces the room and the
second ventilating opening (6) is arranged at least
1.80 metres above a floor (20) of the room, in par-
ticular above 2.00 metres.

9. Building according to claim 7 or 8,
characterised in that the ventilating device having
no fan device is arranged in or at a window (19) or
a door of the building.

Revendications

1. Combinaison d’un dispositif de ventilation (3) pour
un bâtiment (1) à un autre dispositif de ventilation (3),

- dans laquelle les dispositifs de ventilation (3)
présentent respectivement un canal de ventila-
tion (4), qui raccorde l’un à l’autre un premier et
un deuxième orifice de ventilation (5, 6) du dis-
positif de ventilation (3) respectif,
- dans laquelle le canal de ventilation (4) res-
pectif présente un nombre de tronçons (8), qui
sont traversés les uns après les autres par un
flux d’air (7) traversant le canal de ventilation (4)
respectif,
- dans laquelle les tronçons (8) présentent res-
pectivement un accumulateur de chaleur (9), qui
est accouplé thermiquement au flux d’air (7) tra-
versant le tronçon (8) respectif du canal de ven-
tilation (4) du dispositif de ventilation (3) respec-
tif,
- dans laquelle le dispositif de ventilation (3) ne
présente aucun dispositif formant ventilateur et
l’autre dispositif de ventilation (3) présente un
dispositif formant ventilateur (16) de sorte que
lors du fonctionnement du dispositif de ventila-
tion (3) et de l’autre dispositif de ventilation (3)
dans le bâtiment, la direction d’écoulement dans

le canal de ventilation (4) du dispositif de venti-
lation (3) sans dispositif formant ventilateur suit
la direction d’écoulement dans le canal de ven-
tilation (4) du dispositif de ventilation (3) avec
dispositif formant ventilateur (16),
- dans laquelle un dispositif de commande (18)
est associé au dispositif formant ventilateur (16)
de l’autre dispositif de ventilation (3),
caractérisée en ce
- qu’au moins un capteur (17) pour l’humidité
de l’air et/ou des composés organiques volatils
est associé à l’autre dispositif de ventilation (3),
- que le dispositif de commande (18) est raccor-
dé par une technique de transmission de don-
nées au capteur (17) pour amener le signal de
capteur (S) détecté par le capteur (17), et
- que le dispositif de commande (18) est réalisé
de telle manière qu’il fait fonctionner le dispositif
formant ventilateur (16) de telle manière qu’il in-
verse en règle générale la direction d’écoule-
ment de l’autre dispositif de ventilation (3) res-
pectivement après l’expiration d’une limite de
temps (T0), règle toutefois une direction d’écou-
lement définie ou supprime totalement un pilo-
tage du dispositif formant ventilateur (16) lors-
que le dispositif de commande (18) identifie en
raison du signal de capteur (S) une humidité de
l’air et/ou une concentration des composés or-
ganiques volatils supérieures à une valeur limi-
te.

2. Combinaison selon la revendication 1,
caractérisée en ce

- que pour au moins un des tronçons (8), au
moins un des dispositifs de ventilation (3) des
accumulateurs de chaleur (9) est réalisé en tant
que combinaison d’un matériau de transforma-
tion de phase (10) respectif et d’un échangeur
de chaleur (11) respectif,
- que l’échangeur de chaleur (11) respectif ren-
ferme le matériau de transformation de phase
(10) respectif, et
- que le matériau de transformation de phase
(10) respectif change son état de phase à une
température de transformation respective.

3. Combinaison selon la revendication 2,
caractérisée en ce
qu’au moins un des échangeurs de chaleur (11) pré-
sente un espace creux unique, et que le matériau
de transformation de phase (10) respectif se trouve
dans l’espace creux.

4. Combinaison selon la revendication 2 ou 3,
caractérisée en ce
qu’au moins un des échangeurs de chaleur (11) ren-
ferme en supplément un volume résiduel (12) non
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rempli avec le matériau de transformation de phase
(10) respectif.

5. Combinaison selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes,
caractérisée en ce
qu’est disposé dans le canal de ventilation (4) d’au
moins un des dispositifs de ventilation (3) un dispo-
sitif d’étranglement, au moyen duquel une section
transversale efficace du canal de ventilation (4) peut
être variée.

6. Combinaison selon la revendication 5,
caractérisée en ce
que le dispositif d’étranglement est commandé de
manière active, en particulier en fonction d’un niveau
sonore à l’extérieur du bâtiment.

7. Bâtiment avec au moins une pièce délimitée par des
parois, dans lequel les dispositifs de ventilation de
la combinaison selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes sont disposés dans les parois
de la pièce.

8. Bâtiment selon la revendication 7,
caractérisé en ce
que le deuxième orifice de ventilation (6) d’au moins
un des dispositifs de ventilation (3) est tourné vers
la pièce, et que le deuxième orifice de ventilation (6)
est disposé au moins 1,80 m au-dessus d’un plan-
cher (20) de la pièce, en particulier au-dessus de
2,00 m.

9. Bâtiment selon la revendication 7 ou 8,
caractérisé en ce
que le dispositif de ventilation, qui ne présente aucun
dispositif formant ventilateur, est disposé dans ou
sur une fenêtre (19) ou une porte du bâtiment.
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